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1.	 Herr Schill, wie viele Autos haben aktuell einen batterie-

elektrischen Antrieb und wie haben sich die Zulassungs-

zahlen für Elektrofahrzeuge zuletzt entwickelt? Aktuell 

haben wir in Deutschland rund zwei Millionen rein batterie-

elektrische Pkw. Das sind ungefähr vier Prozent aller Autos. 

Die Zulassungszahlen haben sich zuletzt erholt. Im Jahr 

2025 war ungefähr jeder fünfte neue Pkw batterieelektrisch. 

Auch bei den Plug-in-Hybriden gab es im letzten Jahr ein 

deutliches Wachstum. Ungefähr jedes zehnte neue Auto hat-

te sowohl einen Stecker als auch einen Verbrennungsmotor. 

2.	 Welche Art von Elektroautos wird vornehmlich gekauft? 

Es gab in den vergangenen Jahren einen interessanten 

Trend. Die Elektrofahrzeuge wurden immer größer und 

schwerer. Noch vor einigen Jahren waren es meist Klein-

wagen und Minis, heute sind Elektroautos vielfach über-

proportional groß. Das sind vor allem SUVs und Wagen der 

Oberklasse und oberen Mittelklasse.

3.	 Wie entwickelt sich das Wachstum bei elektrischen 

Nutzfahrzeugen? Auch dort fasst die Elektromobilität nach 

und nach Fuß. Bei den Lkw war letztes Jahr fast jedes zehnte 

neue Fahrzeug rein batterieelektrisch. Diese Kategorie 

reicht vom leichten Transporter bis hin zum Schwerlastver-

kehr. Bei der Gruppe der besonders schweren Sattelzüge 

gab es ein relativ starkes Wachstum – allerdings von einem 

ganz niedrigen Niveau aus. Da waren im letzten Jahr im-

merhin gut drei Prozent der Neuzulassungen rein batterie-

elektrisch. Bei den Bussen ist die Elektromobilität schon am 

weitesten. Da war im vergangenen Jahr fast jeder vierte neu 

zugelassene Bus schon rein batterieelektrisch. 

4.	 Wie weit ist die öffentliche Ladeinfrastruktur bereits aus-

gebaut? Die Daten zeigen, dass die Ladeinfrastruktur in den 

letzten Jahren schneller gewachsen ist als die Pkw-Flotte. 

Das gilt insbesondere für die Schnellladeinfrastruktur. Es ist 

heute so, dass sich rein rechnerisch viel weniger Pkw einen 

Schnellladepunkt teilen als noch vor einigen Jahren. Noch 

dazu sind die Schnelllader immer leistungsstärker gewor-

den. Das heißt, heute ist die Schnellladeinfrastruktur für die 

Flotte, die wir haben, mehr als ausreichend. 

5.	 Ist das von der vorigen Ampel-Koalition gesetzte Ziel 

von 15 Millionen reinen Elektroautos im Jahr 2030 noch 

erreichbar? Nein, das scheint nicht mehr zu schaffen. Pro 

Jahr werden ungefähr drei Millionen neue Pkw zugelassen. 

Selbst wenn wir von jetzt an nur noch Batterieautos zulassen 

würden, könnte das Ziel kaum mehr erreicht werden. 

6.	 Wie schätzen Sie das künftige Wachstum der Elektro

autoflotte ein und wovon hängt es ab? Das hängt von 

vielen Faktoren ab. Gerade wurde eine neue Kaufprämie 

für private Fahrzeugkäufer*innen beschlossen und es gibt 

umfangreiche steuerliche Anreize, insbesondere für den Be-

reich der gewerblich zugelassenen Fahrzeuge. Im Nutzfahr-

zeugbereich spielen Instrumente wie die Treibhausgasquote 

oder die Lkw-Maut eine sehr große Rolle. Aber ich denke, 

insgesamt ist das Wichtigste, dass die Politik Klarheit schafft, 

wo die Reise hingeht, und das Ideal der Technologieoffen-

heit aufgibt. Wir sollten jetzt deutlich sagen, die Zukunft 

ist batterieelektrisch und die Weichen ganz klar auf diese 

Technologie stellen. 

7.	 Wie beurteilen Sie in diesem Zusammenhang die 

aktuelle Diskussion über die Aufweichung des „Ver-

brenner-Aus“? Das Jahr 2035 als endgültiges Jahr für den 

Ausstieg aus der Neuzulassung von Verbrennern halte ich 

für sehr gut gewählt. Es ist absolut sinnvoll, schon heute zu 

sagen, bis zum Jahr 2035 beenden wir die Neuzulassung 

von Verbrennungsmotoren. Das jetzt aufzuweichen, halte ich 

für keine gute Idee.

Das Gespräch führte Erich Wittenberg.
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